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Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.  

Das Bündner Kunstmuseum ist jeden Donnerstag bis 20 Uhr geöffnet. 

Gift. Krimi auf dem Teller
bis 2. März

Historische Giftmorde üben eine gruselige Faszi-
nation aus und inspirieren Krimi-Autoren bis 
heute. Früher versuchten die Mächtigen, sich mit 
magischen Objekten oder Vorkostern vor Ver-
giftungen zu schützen. Die Angst davor war be-
rechtigt – wobei hinter giftigem Essen oft nicht 
Mutwilligkeit stand. Unabsichtliche Vergiftun-
gen, hervorgerufen von verdorbenen Lebens-
mitteln, heimtückischen Getreidepilzen oder 
folgenschweren Verwechslungen in der Natur 
waren weit häufiger. Vergiftungen dieser Art 
sind heute dank Kühlschränken, erprobter Kon-
servierungsmethoden und genauer Lebensmit-
telkontrollen selten geworden. Dennoch ist die 
Diskussion um Gefahren in Lebensmitteln in vol-
lem Gange: Ist Glutamat harmlose Würze? Ver-
seuchen Umweltgifte unser Essen? Die Ausstel-
lung vermittelt spannende Einblicke in unsere 
Ernährungsgeschichte bis in die Gegenwart.

Dienstag, 4. Februar, 12.15 Uhr
Öffentliche Führung in Begleitung von Matthias 
Beckmann, Kantonschemiker.

Mittwoch, 5. Februar, 14 Uhr
Es geht ans Eingemachte! Workshop für Kinder: 
Ausstellungsrundgang und gemeinsames Ein-
machen von Gemüse. Anmeldung bis zwei Tage 
vorher unter Telefon 081 257 48 40. Kosten:  
5 Franken pro Person.

Dienstag, 11. Februar, 20 Uhr
Szenische Lesung: Ein giftiger Abend mit Mitra 
Devi und Barblin Leggio. Die zwei Schwestern, 
Krimiautorin und Schauspielerin, lesen schwarz-
humorige Short Stories. Eintritt: 10/8 Franken.

Dienstag, 18. Februar, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Mit Federstrich und Pinselhaar
7. Februar bis 30. März

Im Bündner Naturmuseum finden seit 30 Jahren 
Zeichnungskurse der Klubschule Migros unter der 
Leitung von Evelyn E. Lengler statt. Das Natur-
museum mit seinen vielen Tierpräparaten bietet 
dazu ideale Bedingungen. Im Rahmen einer Son-
derausstellung «Mit Federstrich und Pinselhaar – 
30 Jahre Tierzeichnen der Migros Klubschule im 
Bündner Naturmuseum» wird ab 7. Februar eine 
Auswahl von Aquarellen und Zeichnungen im 
Bündner Naturmuseum zu besichtigen sein. 

Dienstag, 4. Februar, 20.15 bis 21.30 Uhr
Vortrag der Naturforschenden Gesellschaft 
Graubünden: «Spurensuche im Seeschlamm: 
Umweltsignale und Klimaveränderung im Ab-
bild von Seesedimenten» mit Prof. Dr. Flavio 
Anselmetti, Universität Bern.

Donnerstag, 6. Februar, 19.15 Uhr
Vernissage: «Mit Federstrich und Pinselhaar». 
Schülerinnen und Schüler der Zeichnungskurse 
von Evelyn E. Lengler zeigen Tierzeichnungen. 

Mittwoch, 12. Februar, 12.30 bis 13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmuse-
um: «Roboter Curiosity sucht Leben auf dem 
Mars» mit Men J. Schmidt, Spacescience, Gossau. 

Wildkundliche Kurse im Bündner Naturmuseum 
7./8. Februar: Merkmale und Lebensweise der 
Säugetiere – Nager, Hasen, Insektenfresser, 
Raubtiere.

14./15. Februar: Schalenwild: Merkmale, 
Lebensweise, Vorkommen.

21./22. Februar: Schalenwild: Altersbestim-
mung und Geschlechtsmerkmale. Informatio-
nen und Anmeldungen (bis 1 Woche vor 
Kursbeginn) unter Telefon 081 257 28 41.

Andrea Garbald
Fotograf und Künstler
15. Februar bis 11. Mai 

Das Bündner Kunstmuseum präsentiert erst-
mals umfassend das fotografische Werk von 
Andrea Garbald (1877–1958). Der Bergeller 
blieb sein Leben lang seiner Heimat verbunden 
und hat eine Bildästhetik entwickelt, die für sei-
ne Zeit einzigartig war. Zur Ausstellung er-
scheint eine Monographie im Verlag Scheideg-
ger & Spiess. 

Donnerstag, 27. Februar, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Donnerstag, 27. Februar, 19 Uhr
«Andrea Garbald – Fotograf: Eine Spurensuche 
im Bergell», Präsentation des Filmes von Peter 
Spring mit anschliessendem Gespräch zwischen 
Peter Spring, Daniele Muscionico und Stephan 
Kunz. In der Kulturbar Werkstatt. 

David Weiss
Werke 1968 bis 1979
15. Februar bis 18. Mai 
David Weiss (1946–2012) ist ein international 
bekannter Schweizer Künstler, der seit 1979 mit 
Peter Fischli zusammenarbeitete (Fischli/Weiss) 
und mit skulpturalen Arbeiten, Fotografien und 
Videos breite Anerkennung und grosse Beliebt-
heit fand. Weniger bekannt ist sein zeichneri-
sches Werk, das zwischen 1968 und 1979 ent-
stand und nun – zwei Jahre nach dem Tod des 
Künstlers – neu zu entdecken ist.

Donnerstag, 20. Februar, 18 Uhr
Öffentliche Führung. 

Freitag, 14. Februar, 18 Uhr 
Vernissage beider Ausstellungen.

Fünf ausstellungen

n 15. Februar bis 11. Mai: Andrea Garbald, Fotograf und Künstler
Andrea Garbald (1877–1958) blieb sein Leben lang seiner Heimat, 
dem Bergell, verbunden. Er schuf ein eigenständiges fotografisches 
Werk und entwickelte eine Bildästhetik, die für seine Zeit einzigar­
tig war. Gezeigt werden ausgewählte Originalabzüge. Für die Glas­
negative wird eine eigene Präsentationsform entwickelt.
n 15. Februar bis 18. Mai: David Weiss, Werke 1968 bis 1979
David Weiss (1946–2012) arbeitete seit 1979 mit Peter Fischli 
zusammen. Das Duo erlangte mit seinen skulpturalen Arbeiten, Fo­
tografien und Videos internationale Anerkennung. Weniger bekannt 
ist das zeichnerische Werk von David Weiss, das nun – zwei Jahre 
nach dem Tod des Künstlers – neu zu entdecken ist. 
n 7. Juni bis 31. August: Heiner Kielholz 
Um 1970 gehörte Heiner Kielholz zur jungen Schweizer Avantgarde. 
Er zog sich aber schon bald aus der betriebsamen Kunstöffentlichkeit 
zurück. In der Ausstellung im Bündner Kunstmuseum stehen Werk­
gruppen der letzten 30 Jahre im Zentrum, die ausgehend von der 
Erfahrung der Landschaft in ungegenständliche Bildwelten führen. 

n 7. Juni bis 31. August: Leitlinien – Die Kunst des Zeichnens 
Ein Blatt Papier: eine Fläche, vier Ränder, Linien, Formen und 
Strukturen. Das Bündner Kunstmuseum präsentiert eine bedeuten­
de Schweizer Sammlung, die sich ganz der Zeichnung widmet. Ge­
zeigt werden Werke vom 19.  Jahrhundert bis in die Sechzigerjahre, 
von Arnold Böcklin, Ferdinand Hodler, Sol LeWitt, Donald Judd, 
James Bishop, Richard Tuttle und anderen.
n 7. Juni bis 31. August: Giro Annen
Seit 1977 fotografiert der in Bern lebende Künstler Giro Annen 
(*1957 in Chur) den gleichen Wasserfall. In drei Räumen des 
Bündner Kunstmuseums zeigt er einen Querschnitt seiner Aufnah­
men sowie eine neue Wasserfallarbeit als Diaprojektion. Zu den 
Fotografien setzt Annen zwei neue, in Beton gegossene Plastiken. 

Parallel zur Realisierung des Erweiterungsbaus wird auch die Villa 
Planta saniert. Aus diesem Grund bleibt das Museum ab Septem­
ber 2014 bis Sommer 2016 geschlossen. In dieser Zeit organisiert 
das Bündner Kunstmuseum «Gastspiele» in Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Institutionen in Graubünden und darüber hinaus. (cm)

ta». Nach Ansicht des Preisgerichts 
überzeugt das Siegerprojekt durch 
gut proportionierte Räume für  
die Sammlungspräsentationen und 
eine flexible Raumstruktur für 
Wechselausstellungen auch im 
funktionalen Bereich.
Das neue Ausstellungshaus wird 

Das passiert nicht alle Tage: Eine 
Spende über 20 Millionen Franken 
des Zürcher Unternehmers Henry 
Carl Martin Bodmer zu seinem 
80. Geburtstag setzte 2011 den 
Grundstein für die Erweiterung des 
Bündner Kunstmuseums. Es folgte 
ein international ausgeschriebener 
Architekturwettbewerb, aus dem 
das Estudio Barozzi Veiga aus Bar­
celona mit dem Projekt «Die Kunst 
der Fuge» als Sieger hervorging. 
Im Juni 2012 gab der Grosse Rat 
grünes Licht und sprach einen 
Kredit von 8 Millionen Franken.

Deutlich mehr Platz
Das Kunstmuseum hat seit Jah­
ren dringenden Platzbedarf, der 
mit dem Erweiterungsbau gut ge­
deckt werden kann. Der schlichte 
Kubus setzt gemäss der Jury des 
Architekturwettbewerbes «einen 
markanten Eckpunkt in die park­
ähnliche Anlage und steht in an­
genehmer Distanz zur Villa Plan­

Wenige Tage nach der Finissage zur letzten Ausstellung «Nationalpark»  
wurde mit dem Abbruch des Sulserbaus begonnen. Er muss dem Neubau des 

Estudio Barozzi Veiga aus Barcelona Platz machen. Der neue Erweiterungs­
bau des Bündner Kunstmuseums soll Mitte 2016 eingeweiht werden.

Für das Bündner Kunstmuseum bricht 
eine neue Ära an

über ein hohes Portal an der Gra­
benstrasse erschlossen. Das Foy­
er, ein weiter, offener Raum, bie­
tet Platz für bis zu 300 Personen 
und kann für Vernissagen und  
andere Anlässe genutzt werden. 
Die Ausstellungsfläche umfasst 
insgesamt 1650 Quadratmeter. 

Die Sammlung wird im ersten Un­
tergeschoss gezeigt, während die 
Wechselausstellungen im zweiten 
UG stattfinden. Das erste und 
zweite Geschoss beherbergen ei­
nen Projektraum und die Muse­
umspädagogik, das dritte die 
Werkstätten.

Zwei Jahre Bauzeit
Wie aus dem Bauprogramm her­
vorgeht, soll der Abbruch des 
Sulserbaus noch in diesem Monat 
beendet sein. Der Aushub dauert 
bis Mai. Anschliessend beginnen 
im Juni die eigentlichen Bauarbei­
ten. Schon Ende 2014 soll das 
Gebäude im Rohbau fertig sein. 
Danach werden die Installation 
der Haustechnik und der Innen­
ausbau an die Hand genommen. 
Die Montage der Fassadenele­
mente erfolgt im Juni 2015. Das 
neue Museum wird im Frühling 
2016 eingerichtet und Anfang 
Juni 2016 feierlich eröffnet.� n

Text und Bild: peter de Jong

Zuerst wird abgebrochen: Der Sulserbau muss dem neuen Erweiterungsbau des Bünd­

ner Kunstmuseums Platz machen.


